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Nr. 290. 
Deutſches Reich. 


Berlin, den 9. Dezember 1899. 
Der Kaiſer jagte am Freitag in Bücke⸗ 
burg, wohin er ſich Donnerſtag Abend von Pots⸗ 
dam aus begeben hatte. An der Jagd nahmen 
u. A. der Fürſt von Schaumburg⸗Lippe und der 
Schwager des Kaiſers, Erbprinz Adolph, Theil. 
Am heutigen Sonnabend Mittag trifft der Monarch 
in Hannover ein und frühſtückt im Kreiſe 
der Offiziere des Königs⸗Ulanen⸗Regiments. Die 
Rückkehr nach Potsdam erfolgt Abends. 
Herzogregent Johann Albrecht von 
Mecklenburg⸗Schwerin feierte am Freitag ſeinen 
42. Geburtstag. Der Herzog hat ſich beſonders 
um unſere Kolonien ſehr verdient gemacht. Er 
iſt Vorſitzender der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. 
Eine Nachricht, der Reichskanzler habe für 
den Fall, daß die Aufhebung des Verbindungs⸗ 
verbots nicht die Zuſtimmung der verb. Regie⸗ 
rungen fände, ſeinen Rücktritt in Ausſicht geſtellt, 
wird dem „Hannov. Cour.“ von authentiſcher 
Seite als abſolut grundlos bezeichnet. 
Papſt Leo iſt von ſeinem Unwohlſein faſt 
ganz wiederhergeſtellt. Am Freitag Morgen ver⸗ 
I 25 er das Bett und las, trotz des Mbrathens 
des Arztes, in feiner Privatkapelle die Meſſe. 
Bis zu ſeiner völligen Geneſung wird er noch 
einige Tage zur Vorſicht das Zimmer hüten. 
| Unſer großer Kreuzer „Deutf chland“ wird 
mit dem Viceadmiral Prinzen Heinrich von Preußen 
m Bord vorausſichtlich Anfang Januar 1900 die 
Heimreiſe von Singapore aus antreten und über 
olombo, Suez, Gibraltar, Portsmouth nach Kiel 
zurückkehren. Die Ankunft in Kiel iſt etwa am 
10. März 1900 zu erwarten. 
Einen erfreulichen Triumph hat Deutſchland 
Fin China zu verzeichnen. Es iſt wiederholt von 
den Ausſchreitungen chineſiſcher Banden gegen die 
Miſſion in Shantung die Rede geweſen. Trotz⸗ 
dem deutſcherſeits mehrfache Strafexpeditionen gegen 
die Schuldigen unternommen wurden, gelang es 
doch nur ſchwer, Ruhe und Ordnung im Hinter⸗ 
lande von Kiautſchou aufrecht zu erhalten. Die 
Schuld an dieſen Uebelſtänden lag vornehmlich an 
dem chineſiſchen Gouverneur von Shantung, 
der ſich den begangenen Ausſchreitungen gegenüber 
vollkommen gleichgiltig zeigte und alle Vorkehrungs⸗ 
maßregeln unterließ, die einer Wiederholung chi⸗ 
neſiſcher Angriffe auf europäiſche Anſiedelungen in 
Shantung hätten ſteuern können. Unſer Wouver⸗ 
eur von Kiautſchou wandte ſich darauf beſchwerde⸗ 
führend an die Regierung in Peking, und dieſe 
erfügte alsbald die Abſetzung des unfähigen 
neſiſchen Gouverneurs und berief an deſſen 


Jahr 1898 zugehen. 
Zahlen geht wiederum eine 
entſchädigungspflichtigen Unfälle hervor. 


Entwurf zur Reichsſchuldenordnung zu berathen. 


Erklärung nichts nützen, der 
das Mandat kaſſiren. 


Tagung vorgelegt werden wird. 


die Allerhöchſte Sanktion erhalten. 


änderungen wieder eingebracht werden. 


daß die Auflöſung damit zweifellos geworden ſei. 
— Uns kommt die ganze Nachricht der „Tagesztg.“ 
etwas ſtark konſus vor. 


Württembergiſchen) Armeekorps für 1899 1900 
iſt ſoeben im Verlage von E. S. Mittler & Sohn 
in Berlin erſchienen. Dieſelbe, am 20. November 
abgeſchloſſen und zwei Theile umfaſſend, gewährt 
nicht allein genauen Aufſchluß über die Stellen⸗ 


Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
ift zum 12. d. Mts. einberufen worden, um den 


Der Reichstagsabgeordnete Jacobſen, deſſen 
Mandat zu kaſſiren der Reichstag von der Frak⸗ 
tion der freifinnigen Volkspartei erſucht worden 
iſt, ſchreibt den „Schleswig. Nachr.“, er werde 
ſein Mandat nicht niederlegen. Wegen der bevor⸗ 
ſtehenden Auflöſung des Reichstags ſei eine Neu⸗ 
wahl nicht nöthig, durch ſeine Mandatsniederlegung 
würde außerdem der Glaube erweckt, ſein Konkurs 
habe ehrenrührige Urſachen. Das Beſte an der 
Erklärung aber iſt, daß Herr Jacobſen darin an⸗ 
deutet, die freiſinnige Volkspartei habe nur des⸗ 
halb ſeine Entfernung aus dem Reichstag bean⸗ 
tragt, weil er nicht zu Allem ja und Amen ſage, 
was der Parteiführer, Herr Eugen Richter, fordere. 
Freilich wird dem Herrn Jacobſen ſeine ſchöne 
Reichstag wird 
zweifellos dem geſtellten Antrage entſprechen und 


Die Vorbereitungen für den preußiſchen 
Staathaushaltsetat auf das Rechnungsſahr 
1900 ſind ſoweit vorgeſchritten, daß es als ſicher 
anzuſehen iſt, daß der Etatsentwurf dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe gleich beim Beginn der nächſten 


Das Geſetz, betreffend die Fürſorge für 
die Wittwen und Waiſen der Lehrer an öffent⸗ 
lichen Volksſchulen, hat unter dem 7. d. Mts. 


Zur Kanalvor lage ſchreibt die „Deutſche 
Tagesztg.“, die Vorlage ſolle ohne weſentliche Ab⸗ 
Alle neuer⸗ 
lichen Kompenſationsforderungen ſollten unberück⸗ 
ſichtigt bleiben, und die Regierung ſolle entſchloſſen 
ſein, auf dem ganzen Kanalprojekte zu beſtehen und 
gegebenenfalls das preußiſche Abgeordnetenhaus auf⸗ 
zulöſen. Die „Deutſche Tagesztg.“ fügt hinzu, 


Die Dienſtalters⸗Liſte der König⸗ 
lich Preußiſchen Armee und des XIII. (Königlich 


(Erſtes Blatt. 
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1899. 


Lager eine Meile weiter nördlich vom Flußufer, 
alſo nach Kimberley zu, hätte auſſchlagen müſſen, 
beruht offenbar auf Flunkereiz; iſt doch noch 
nirgends gemeldet, daß das Gros des Methuen⸗ 
ſchen Heeres den Modderfluß bereits überſchritten 
hätte. Er wird eben weiter nach Süden ge⸗ 
gangen fein. Bei Spyfontain find jo ſtarke 
Burentruppen vereinigt, daß General Methuen ſehr 
auf ſeiner Hut ſein muß. Das Mafekinger Kom⸗ 
mando ſoll zu dem von Kimberley geſtoßen ſein. 
Ueber die Gefechte bei Dundee und 
Nicholſons Neck liegen jetzt Berichte von 
Seiten der Buren vor. Am 21. Oktober jagte 
Kommandant Trichardt die britiſchen Truppen vor 
ſich her bis Dundee. Unglücklicherweiſe waren die 
Unterſtützungstruppen nicht herangekommen, ſonſt 
wäre die dortige engliſche Truppenmacht gefangen 
genommen worden. Dundee mit dem engliſchen 
Lager iſt im Beſitz der Buren, ebenſo die Do⸗ 
kumente und Ausrüſtungen der Offiziere. In 
dem Lager war genügend Vorrath für 23 000 
Mann während 2 Monate vorhanden. 
Schlachtfeld ſah grauſig aus. Die Bäume auf 
dem Hügel waren durch Granaten niedergeſchmettert. 
Die Leichen der todten Pferde blähten ſich in der 
glühenden Sonnenhitze auf, und die zahlreichen 
Blutlachen ſtrömten einen unangenehmen Geru 
aus. Der ſcheußlichſte Anblick bot ſich bei Smith, 
einer Villa; da zählte ich 39 Todte, darunter 
2 Stabsoffiziere, deren Körper in der Sonne 
brieten. Zahlloſe Fliegen umſchwärmten die auf⸗ 


Veröffentlichung, in der die Neuformationen der 
Armee im Zuſammenhang Aufnahme finden. Die⸗ 
ſelbe wird daher, da eine vollſtändige Rangliſte 
erſt im nächſten Jahre erſcheint, diesmal jedem 
Offizier und jeder Dienſtſtelle beſonders will⸗ 
kommen ſein. 


vom Cransvaalkrieg. 


Es liegen von den verſchiedenen Kriegsſchau⸗ 
plätzen zwar eine ganze Anzahl von Nachrichten 
vor; ihr Inhalt iſt aber zumeiſt nichtsſagend und 
fordert in anderen Fällen entſchiedenen Wider⸗ 
ſpruch heraus. Die Summe aller Telegramme 
beſagt im Weſentlichen das Eine, daß die Eng⸗ 
länder nirgends einen Erfolg erzielt 
haben, daß alſo die Buren ihre günſtigen Poſi⸗ 
tionen nach wie vor behaupten. 

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatze wird ge⸗ 
meldet, daß General Buller Pietermaritzburg 
verlaſſen hat und nach Frere, alſo dem zwifchen 
Eſtcourt und Colenſo gelegenen Bahnort, abge⸗ 
gangen iſt. Nach den engliſchen Berichten verfügt 
General Buller über 25 000 Mann, wäre alſo 
den Buren an Zahl überlegen. Sein Plan iſt 
den Feind von der Weſtſeite her zu überraſchen 
und ihn von den ſchützenden Drakensbergen a b⸗ 
zuſchneiden. Einen Plan faſſen und ihn 
zur Ausführung bringen, iſt aber zweierlei. Die 
Buren ſind für alle Möglichkeiten vorbereitet, ſie 
haben die Brücke über den Tugelafluß abge⸗ 
brochen und Sorge getragen, daß dem General 
Buller ſein Vormarſch nach Möglichkeit vereitelt 
wird. Die Buren werden ſich auf keinen Fall 
überraſchen laſſen; eher iſt es möglich, daß dem 
General Buller einige Ueberraſchungen bereitet 
werden. Vorſichtig iſt er allerdings. Die Be⸗ 
drängniß von Ladyſmith, das von den pneu⸗ 
matiſchen Geihügen der Byren in verheerender 
Weiſe heimgeſucht wird, hat ihn bisher nicht be⸗ 
wegen können, ſeinen Vormarſch zu beſchleunigen. 
Am 30. November ſoll General White Londoner 
Blättermeldungen zufolge zwei Sturmangriffe auf 
Ladyſmith zurückgeſchlagen haben. 

Aus der Kapkolonie wird einerſeits 
gemeldet, daß zur Divifion des engliſchen Generals 
Gatacre neue Truppenabtheilungen, darunter zwei 
Batterien Artillerie, ſchleunigſt eintreffen; anderer⸗ 
ſeits verlautet jedoch auch von weiteren ſchönen 
Erfolgen der Buren. In der Stadt Dordrecht 
wurden die Buren von der Mehrzahl der Ein⸗ 
wohner mit offenen Armen empfangen. Aus 
Hopetown und Griquatown liegen gleichfalls Mel⸗ 
dungen über den Anſchluß von Farmern und 
Afrikandern an die Buren vor. Die Leute be⸗ 


umher und pickten an dem geronnenen Blut. Die 
Leichen von General Symons und die der übrigen 
Gefallenen wurden mit militäriſchen Ehren be⸗ 
graben. — Ueber die Gefangennahme 
einer engliſchen Brigade bei Nicholſons Neck be⸗ 
richtet General Prinsloo: Es wurden 1215 Ge⸗ 
fangene gemacht, darunter 42 Offiziere, und die 
Leichen von 135 engliſchen Soldaten gezählt. 
Unſer Verluſt beträgt 10 Todte und Verwundete. 

Die engliſchen Streitkräfte in 
Südafrika werden in einer Mittheilung aus London 
auf 121000 Mann angegeben, die bisher erlittenen 
Verluſte mit 4900 Mann. Es iſt dies die 
größte militäriſche Koncentration in der Ges 
ſchichte des britiſchen Reiches. 

Ueber die Aus ſichten der beiden krieg⸗ 
führenden Parteien hat Major v. Wißmann 
ſich folgendermaßen geäußert: Die kriegeriſchen 
Vorzüge der Buren werden ſich ziemlich aufwiegen 
gegen den enormen Reichthum an Kriegsmitteln 
der Engländer. Ich glaube, dieſer Krieg wird 
ein langes Ringen ohne beſonders entſcheidende 
Schläge werden ... Gelingt es den Engländern, 
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Sonntag, den 10. Dezember 


Dem Bundesrathe und Reichstage wird in 
nächſter Zeit die Nachweiſung der Rechnungsergeb⸗ 
niſſe der Berufsgenoſſenſchaften für das 
Aus den darin enthaltenen 
Zunahme der 


Das 8 


gedunſenen Geſichter. Hühner liefen zwiſchen ihnen 


Stelle den früheren Kommandanten der von 
ſtemden Offizieren ausgebildeten Brigade von 
Heiaochau, alſo allem Anſcheine nach einen hervor⸗ 
ragend tüchtigen Mann. 
An Reichs münzen find im letzten Monat 
rägt worden: für 11¼ Mill M. Doppel⸗ 
onen, für 3 Mill. M. Kronen für 1,3 Mill. Zwei⸗ 
markſtücke, für 107292,10 M. Zehn⸗ und für 
82 978,94 M. Einpfennigſtücke. 


Der Familienſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
31. Fortſetzung. 


Ich dachte an das Grab auf unſerem Friedhof, 

do die arme, verſtoßene Kleine ſchlummerte, und 
e überlief mich kalt, indem ich handgreiflich ſah, 
e der verruchte Wunſch des Alten fo wörtlich 
ih Erfüllung ging. 

Der Paſtor hat dann noch zweimal an den 
hartherzigen, alten Herrn geſchrieben, aber nie⸗ 

ls wieder eine Antwort bekommen. Das Ende 
dar, daß ich zu Gericht ging und nach langem 
din⸗ und Herſchreiben in aller Form zum Vor⸗ 
mund der kleinen Edith Frere und zum Verwalter 
res Vermögens beſtellt wurde. 

Das Vermögen war nicht ganz unanſehnlich. 
denn zu den 100 Lſtrl., womit der alte Sünder 
| fa gewiſſermaßen losgekauft hatte, kam noch die 
Daſcherungsſunme für die „Angelina“ hinzu. 

e Brigg gehörte nämlich dem Kapitän Frere 
und fo kam die Verſicherungsſumme feiner Tochter 
u, wurde auch von der Aſſecuranz, deren Agent 
en Hamburg herüber kam, ohne Zögern aus⸗ 
Rahlt. Dies Kapital, deſſen Zinſen uns und 
U zu Gute gekommen find, fo lange fie bei 
ui lebte, ift noch jetzt im Gewahrſam der Filiale 
Jer Königlichen Bank in Ringkjübing. 


beſetzung, die Dienſtalters⸗ und Beförderungsver⸗ 
hältniſſe innerhalb eines jeden Truppentheils und 
jeder Kommandobehörde, ſondern bietet insbeſondere 
auch einen leichten Ueberblick über die Av mce⸗ 
mentsverhältniſſe innerhalb jeder einzelnen Waffen: 
gattung ſowie der geſammten Armee. Den Namen 
der Offiziere iſt die Angabe des ihnen erſt⸗ and 
legtertheilten Patents hinzufügt. Die diesjährige 
Ausgabe der Dienſtalters⸗Liſte iſt zudem die erſte 


Von demſelben Verſickerungs⸗Agenten hörten 
wir auch Näheres über den geſcheiterten Schooner 
„Juno“. Er war ein franzöſiſches Schiff, in 
Bayonne beheimathet, und der Kapitän hatte 
keinen Antheil daran. Dieſer Kapitän war aus 
St. Jean⸗Pied⸗de⸗Port gebürtig und hieß Claude 
Violet. Sein Töchterchen Marie iſt das von mir 
gerettete Mädchen, das jetzt unter dem Namen 
Edith Frere im Haufe ihres angeblichen Groß⸗ 
vaters Scudamore zu Thirwall in England verweilt. 

Unter meinen Papieren befindet ſich ein Brief 
des Großvaters der kleinen Marie. Er ſchrieb 
an mich, als er von dem Untergange der „Juno“ 
mit der geſammten Bemannung unterrichtet wor⸗ 
den war, und bat mich, die Gräber ſeiner Tochter, 
ſeines Sd wiegerſohnes und ſeiner kleinen Enkelin 
in gutem Stande zu erhalten. Er legte einige 
Francs bei, um dafür Blumen zum Schmuck der 
Gräber am Allerſeelentage zu kaufen. Ich habe 
ihm ſein Geld zurückgeſchickt und ihm dabei ge⸗ 
ſchrieben, ich würde auch ohne das für eine wuͤr⸗ 
dige Inſtandhaltung des Grabes und für Blumen⸗ 
ſchmuck am Allerſeelentage ſorgen. Das habe 
ich denn auch ehrlich gethan; aber den Brief des 
braven Mannes habe ich ſpäter nicht mehr an⸗ 
ſehen mögen, weil er mir ſtets Gewiſſensbiſſe 
erregte. Der gute, alte Herr ſchrieb mit jo rüh⸗ 
render Liebe von ſeinen verlorenen Angehörigen, 
daß es mir immer wie ein Verbrechen vorkam, 
ihm die Wahrheit zu verſchweigen. 


waffneten ſich und traten offen als Kampfgenoſſen 
zu den Buren über. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze liegt die 
ganz unglaubhafte Meldung vor, daß die 
Buren ſeit dem 25. November die Belagerung von 
Kimberley gänzlich aufgegeben hätten. Daran 
können ſie natürlich garnicht denken. Auch die 
weitere Angabe, der Modderfluß ſei derartig durch 
Burenleichen verpeſtet, daß General Methuen ſein 
— TE TEE 


Aber nun geht es auch nicht länger; es brennt 
mir auf der Seele, daß dort in England eine 
Andere die Stelle der kleinen, todten Edith ein⸗ 
nehmen ſoll, während da unten in Frankreich 
zwei alte Leute ſich um ihre Enkelin grämen, die 
durch Betrug fern von ihnen gehalten wird, und 
die doch die letzten Tage ihrer Großeltern in ihrem 
vereinſamten Hauſe erheitern ſollte. 

Vielleicht ſind ſie geſtorben —, aber wer weiß 
es? Vielleicht kann da noch etwas gut gemacht 
werden von dem, was ich in thörichter Verblen⸗ 
dung geſündigt habe. f 

Zur Zeit des Schiffbruchs ſtand der Vater 
der ertrunkenen Frau Violett in ſeinem 45. Lebens⸗ 
jahre, fo daß er wohl noch recht gut am Leben 
ſein könnte; er hieß Jean Chardin und war 
Maire — was ſo viel iſt wie Bürgermeiſter oder 
Schulze in dem kleinen Orte Oſtabat. 

Das iſt alles die reine Wahrheit, ſo wahr 
mir Gott helfe! Peter Lornſen.“ 

Edith oder vielmehr Marie brach in ein zor⸗ 
niges Lachen aus, als ſie das Schriftſtück, das 
alle ihre Zukunftshoffnungen vernichtete, geleſen 
hatte. Kein Gedanke der Dankbarkeit an den 
Todten, der ihretwegen ſein Leben und ſeine 
Unbeſcholtenheit aufs Spiel geſetzt hatte, keine 
liebende Erinnerung an die verſtorbenen Eltern, 
keine Sehnſucht nach den vereinſamten Groß⸗ 
eltern —, nur heftiger Groll erfüllte ihre Seele, 
Groll über die thörichte Gewiſſenhaftigkeit der 


Kleinkrieg. 


ihre Entſatztruppen herbeizuführen, zu vereinigen, 
die von den Buren jetzt bedrängten Truppen 
zu entſetzen, dann beginnt ein langwieriger 
Die Buren werden fechten, 
man kann wohl den Ausdruck gebrauchen: bis 
zum letzten Blutstropfen. Niemals werden 
ſie ſich durchaus unterjochen laſſen. 


1 
2 —— . — —— 
beiden Männer, die ſie der Anwartſchaft auf das 
glänzende Scudamore'ſche Erbe berauben und fie 
dafür in die langweilige Bauernſtube eines Maire 
in einem kleinen, gottverlaſſenen Neſte der Py⸗ 
renäen verbannen wollten. Dann hätte man ſie 
nur gleich in Wittenaes laſſen ſollen! Sie ſah 
ſich im Geiſte ſchon als Landmädchen im rothen 
Rock und mit plumpen Holzpantoffeln an den 
Füßen —, ſie, die geſtern noch den unſchätzbaren 
Familienſchmuck der Scudamores getragen hatte, 
ſie, die an einem Fenſter ſaß, von wo aus, ſo 
weit man blickte, Scudamore ſches Beſitzthum ſich 
ausdehnte, fie, die nahe daran war, das Seu⸗ 
damoreſche mit dem ſtolzen Familienwappen der 
Vanes zu verbinden! 

Noch war eine Möglichkeit vorhanden, den 
ihr drohenden Schickſalsſchlag abzuwenden, wenn 
es gelang, Holmfeld zum Schweigen zu veran⸗ 
laſſen. Außer ihm und ihr ſelbſt wußte es noch 
Niemand; nur Lundby mochte eine Ahnung 
haben, und deſſen Schweigen zu erkaufen, gab 
es nur einen Weg, Edith riß und zerrte in ohn⸗ 
mächtigem Zorn an ihrem feinen Spitzentaſchen⸗ 


tuche, wenn ſie daran dachte, daß dieſer tölpelhaft 
ehrliche Holmfeld ihr alle Ausſicht raubte, jemals 
Herrin von Corfe Caſtle zu werden und als Lady 
Vane mit den echten Juwelen zu prangen, die 


ſie ſo lange in Nachbildungen beſeſſen hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Ausland. 

Rußland. Von dem ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſter Witte hatte man ſich in den letzten 
Wochen ſchlimme Dinge erzählt. Es hieß, der 
Miniſter habe infolge unlauterer Manipulationen 
die Gnade des Zaren verloren und aus Ver⸗ 
zweiflung einen Selbſtmordverſuch unternommen. 
Dieſen beſonders in engliſchen Blättern kolpor⸗ 
tirten Gerüchten hatten wir von vornherein 
Zweifel entgegengeſtellt; merkwürdig mußte es 
aber erſcheinen, daß der betheiligte Miniſter ſelbſt 
zu all' den wilden Gerüchten ſchwieg. Jeßt end⸗ 
lich erklärt der Petersburger „Finanzherold“, daß 
alle im Auslande verbreiteten Gerüchte über den 
Finanzminister vollſtändig haltlos ſind. Das 
ruſſiſche Blatt fügt noch hinzu, daß der Finanz⸗ 
miniſter für das nächſte Jahr ein ſehr günftiges 
Budget aufzuftellen in der Lage fein werde und 
daß für das wirthſchaftliche Leben recht günſtige 
Ausſichten beſtänden. Leider verhindern es 
aber auch die günſtigſten wirthſchaftlichen Chancen 
in Rußland nicht, daß ein großer Theil des armen 
Landvolkes hungern muß. — Der ſehr bekannt 
gewordene ruſſiſche General Gurko iſt vom 
Zaren zum Chef des 14. ruſſiſchen Schützenregi⸗ 
ments ernannt worden. 

Italien. Die Abberufung des italieniſchen 
Botſchafters in Berlin, Grafen Lanz a, iſt 
nunmehr zur Thatſache geworden. Der Graf iſt 
zum erſten Adjutanten des Königs Humbert er⸗ 
nannt worden, an Stelle des Generals Vaglin, 
der zum Miniſter des königlichen Hauſes ernannt 


wurde. 

5 Frankreich. Paris, 8. Dezember. 
- Lockroy erklärte einem Mitarbeiter des „Gau⸗ 
llois“, Frankreich müſſe 300 — 400 Millionen für 
ſeine Marine ausgeben und nöthigenfalls ſeinem 
Landheere Truppen entnehmen, um die Küſten zu 
decken. Die Franzoſen müßten endlich begreifen, 
daß die Gefahr nicht mehr im Oſten 
liege. Koloniale Ausbreitung ſei Lebensbedingung 
für die Völker Europas. Es handle ſich für 
Frankreich darum, ſeine Kolonien zu vertheidigen. 
Das klingt einmal ſehr verftändig!) 
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Aus der Provinz. 


* Briefen, 6. Dezember. Der berühmte 
öſterreichiſche Nordpolfahrer und Entdecker des 
Kaiſer Franz Joſeph⸗Landes Dr. Julius v. Payer 
hielt geſtern im hieſigen Vereinshauſe auf Ein⸗ 
ladung des kaufmänniſchen und des Gewerbevereins 
eeinen Vortrag über Nordpol, Südpol, moderne 
Ei.sſchifffahrt und muthmaßliche Schickſale des 
Blaallonfahrers Andrée. Er ſchilderte das Leben 

und Treiben der Polarexpeditionen überhaupt und 
insbeſondere die zweite deutſche Nordpolarfahrt in 
den Jahren 1869/70, ſowie die in den Jahren 
187274 unter feiner Führung unternommene 
öſterreichiſche Polarexpedition. Daß Andrée noch 
am Leben ſei, hält Payer für unwahrſcheinlich 
mit Rückſicht darauf, daß fein Ballon ſich nach 
den bisher gemachten Erfahrungen höchſtens zwei 
Tage in der Luft habe erhalten können, ausreichende 
Aausrüſtungen für eine Landexpediton dem kühnen 
Luftſchiffer aber nicht zu Gebote geftanden. — 
15 Dienſtboten und ländliche Arbeiter, die 
länger als 10 Jahre an einer Stelle treu und zur 
Zufriedenheit der Herrſchaft gedient haben, erhalten 
auch in dieſem Jahre von der Kreisverwaltung 


Winterhafen gebracht. — Heute Vormittag ſt ar b 
plötzlich in voller Thätigkeit auf dem Fabrik⸗ 
hofe der Zuckerfabrik Marienburg in 
Folge eines Unfalls der Director derſelben 
Herr Paul. Die Fabrik erleidet durch den Tod 
ihres techniſchen Direktors den Verlust eines ſchwer 
zu erſetzenden Beamten, denn Herr Paul hat durch 


ſeine umſichtige und verſtändige Leitung die Fabrik 


zu ihrer jetzigen Höhe gebracht. Während die Fa⸗ 
brik früher nur einen geringen Ueberſchuß erzielte, 


ja oft Unterbilanz hatte und Jahre lang keine 
Dividende an die Aktionäre zahlen konnte, hat 
ſich unter Herrn Panls Leitung der Rübenverbrauch 
und der Reingewinn ganz bedeutend gehoben, ſo daß 


die Aktionäre ſchon ſeit mehreren Jahren ſechs 
bis ſieben Procent Dividende erhalten konnten, 
die hieſige Fabrik auch noch die Fabrik in Marien⸗ 
werder erwerben konnte. Die Intereſſenten werden 
daher dieſen Verluſt ſchmerzlich bedauern. — Herr 
Casper Levy hat nunmehr auch ſeine Speicher⸗ 
bauſtelle an der Rogat für 5000 Mk. an 
Herrn Buchdruckereibeſißzer Stamm verkauft, 


welcher dort eine größere Druckerei errichten will. 


Von der Danziger Nehrung, 8. De⸗ 


zember. Eine ſchwere Kataſtrophe iſt in der 
vorletzten Nacht über die Bewohner der um Stutt⸗ 
hof und Steegen gelegenen Kämpen und Ortſchaften 
hereingebrochen. In der Nacht zwiſchen 3 und 4 
Uhr überſchwemmte infolge Durchbruchs der Haff⸗ 
ſtaudeiche das Rückſtauwaſſer des Haffes das 
Gelände meilenweit. 


Ueberall ſteht das Waſſer 
1½—2 Meter hoch, ſtellenweiſe noch höher. 


Traurig ragen die Befigungen und ſonſtigen Baus 


lichkeiten aus der Fluth hervor. Die überſchwemm⸗ 


ten Winterſaaten dürften, da ein Ablaufen des 
Waſſers vorläufig nichl zu erwarten iſt, vollſtändig 
verloren ſein. 
der ſehr bedeutende Schaden an den vernichteten 
Deichanlagen hinzu, für welche leider jeder einzelne 
Betroffene einzuſtehen hat. Gläcklicher Weiſe konnte 
das Vieh zumeiſt geborgen werden, nur der Käſerei 
Gr. Weidenhaken find mehrere Schweine, deren 
Bergung ſich nicht mehr ermöglichen ließ, ertrunken. 
— Von der Halbinſel Hela wird gemeldet, 
daß dieſelbe an den ſchmalen Stellen vollſtändig 
überfluthet iſt. 


Dieſer ſchweren Einbuße tritt noch 


Kolberg, 7. Dezember. Kolbergs Stolz, 


die große Duͤnenpromenade, iſt nicht mehr; 
der Nordweſtſturm hat ſie in ihrer ganzen Länge 
zerſtört. 


* Gerdauen, 6. Dezember. In der 


geſtrigen Nacht iſt der Müllermeiſter Preuß 
aus Altendorf bei der 
lorenen Sack Mehl erfroren. 


Suche nach einem ver⸗ 


* Labian, 7. Dezember. Zur Fortführung 


feines Fiſch⸗Räucherbetriebes hat der See⸗ 
fiſcher Friedrich Suhr aus Memel ein zinsfreics 


Darlehn aus Reichsfonds erbeten. Wie die 
„Lab. Krztg.“ ſchreibt, iſt Aus vorhanden, 
daß dieſem Geſuche unter Gewährung günſtiger 


Rückzahlungsbedingungen entſprochen wird. 
Bromberg, 8. Dezember. Der zum 


Regierungs-Präſidenten in Bromberg er⸗ 
nannte Geheime Ober⸗Regierungsrath Conrad 
ſteht ſeit dem Oktober 1875 im Staatsdienſte. 
Er war zunächſt Referendar bei dem damaligen 
Kreisgericht und der Sthatsanwaltſchaft zu Frank⸗ 
furt a. Oder und ſpäter bei der Regierung zu 
Danzig. 
Merſeburg, indeſſen ſchon in demſelben Jahre mit 
der Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe 


1882 wurde er Regierungsaſſeſſor in 
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Flatom in Weſtpreußen beauftragt, und im Februar 
1884 zum Landrathe dieſes Kreiſes ernannt. Im 
Jahre 1895 wurde er als Hülfsarbeiter in das 
Miniſterium für Landwirthwirthſchaft, Domänen 
und Forſten berufen, wurde im Juli 1895 Ge⸗ 
heimer Regierungs⸗ und vortragender Rath und 
im Jahre 1898 Geheimer Ober⸗Regierungsrath. 
Herr Conrad war ſeit dem Jahre 1887 bis jetzt 
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten für den 
Wahlkreis Flatow⸗Dt. Krone (8. Marienwerder). 
Er war, ehe er in das Miniſterium berufen wurde, 
vielfach in Kommiſſionen thätig. So ſind die 
Berichte über die beiden Geſetzentwürfe betreffend 
die Errichtung von Rentengütern aus den Jahren 
1890 und 1891, über das Landwirthſchafts⸗ 
kammergeſetz 1894 und über den Entwurf eines 
Geſetzes betreffend die Errichtung einer General⸗ 
kommiſſion für die Provinz Oſtpreußen 1895 von 
ihm verfaßt. — Der Land rath Conrad in 
Graudenz iſt ein älterer Bruder des neuen 
Bromberger Regierungspräſidenten und gehört 
in dem Abgeordnetenhauſe der freikonſervativen 
Partei an. 

„ Oſtrowo, 8. Dezember. Der in voriger 
Woche vom hieſigen Schwurgericht wegen Er⸗ 


ein Weihnachtsgeſchenk, und zwar 12 zu je 15 Mk. 
und 3 zu je 30 Mk. Die hierüber ausgeſtellten 
Sparkaſſenbücher werden am Weihnachtsabend nden 
treuen Arbeitern übergeben werden. — Geftern 
Nachmiltag fand in der Nieluber Forſt eine große 
Treibjagd ſtatt. Einem ſchwachen Rehbock war 
man hart auf den Ferſen. Er flüchtete auf das 
Feld und von hier in den Friedeck⸗See, der hier 
eine Breite von mindeſtens 600 Meter hat. Als 
das Thier am anderen Unfer ankam, trieben Leute 
N ihn zurück. Das Knallen der Jäger ließ ihn zum 
dritten Male den See durchqueren. Ohnmächtig 
brach das Thier am Ufer nach vollendeter dritter 
Schwimmtour zuſammen. Herr Kaufmann Kiewe 
nahm ihn in den Stall und Herr Thierarzt Thiede 
brachte den Rehbock wieder ins Leben zurück. Der 
Jagdpächter, Herr Kreisſchulinſpektor Dr. See⸗ 
Haufen, will ihn nun zähmen. 

169 * Graudenz, 7. Dezember. Der große 
Landfriedensbruchprozeß iſt heute 
vom Schwurgericht zu Ende geführt worden. 
Auf Grund des Spruches der Geſchworenes ver⸗ 
urltheilte der Gerichtshof den Valentin Michalski 
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnig, den Johann 


Michalski zu 9 Monaten Gefängniß, den Caſimir 
Michalski zu 6 Monaten, wovon 2 Monate als 
darch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt er⸗ 
achtet wurden, den Franz Pietraczinski, welcher 
bereits mit Zuchthaus und Gefängniß vorbeſtraft 
itt, zu 3 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
3 Jahre; den Johann Pietraczinski zu ſechs 
Monaten Gefängniß, wovon 3 Monate durch die 
AUnterſuchungshaft verbüßt find, und den Nadrowski 
zu vier Monaten Gefängniß, welche durch die er⸗ 
lttene Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet 
wurden. N. wurde ſofort aus der Haft entlaſſen. 
5 * Marienburg, 6. Dezember. Nachdem in 
der letzten Stadtverordnetenſizung ein Schreiben 
des Danziger General⸗Kommandos verleſen worden 
it, nach welchem die von der Stadt Marienburg 
vorgeſchlagenen Bauplätze Fleiſcherfeld und 
Schenkelshof bei einem Kaſernenbau nicht in 
Betracht kommen könnten, erfährt die „Marienb. 
tg.“, daß jetzt wiederum neue Erhebungen ſtatt⸗ 
finden, und zwar bezüglich der Berückſichtigung 
des Fleiſcherfeldes. 
a * Marienburg, 7. Dezember. Wegen bes 
ſtarken Schneefalles wird die Nogatſchiffbrücke 
bereits abgefahren und die Pontons ſind in den 


mordung feiner Geliebten zum Tode ver⸗ 


urtheilte Maurer Chmielewski aus Poſen 
hat es abgelehnt, ein Gnadengeſuch einzureichen. 
* Zempelburg, 7. Dezember. Unter dem 


Vieh beſtan de des Beſitzers Parſchik in Obodowo 
iſt die Tollwuth ausgebrochen. P. hat bereits 


5 Stück Vieh tödten müſſen und noch iſt für das 
übrige Vieh die Gefahr nicht vorüber, weil man 
vermuthet, daß der Hirtenhund des P., der vor 
einiger Zeit vom Gutsförſter H. in S. beim 
Wildern erſchoſſen wurde, tollwuthkrank geweſen iſt. 
Inowrazlaw, 7. Dezember. Der Kuh⸗ 
fütterer Ka wacynski, welcher bei dem Be⸗ 
ſitzer Schott in Klein⸗Morin 3 Jahre in Stellung 
war, wurde in der heutigen Strafkammerſitzung 
wegen Sittlichkeits verbrechen, be 
gangen an der 7⸗jährigen Tochter des Schott in 
wiederholten Fällen, zu 2 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Der Unhold iſt 75 Jahre alt. 
*Poſen, 7. Dezember. Geſtern fand hier 


eine Beſprechung über die geplante ea 
en 


Vorſitz führte Herr Oberpräfident Dr. v. Bitter; 
außer mehreren Miniſterialkommiſſaren nahmen 


des Gemeinde wahlrechts ſtatt. 


Vertreter der hieſigen und Bromberger Regierung, 
die Landräthe und die Oberbürgermeiſter der 
größeren Städte unſerer Provinz an der Bera⸗ 
thung Theil. N 
*Poſen, 7. Dezember. War im laufenden 
Jahre der Leutemangel in der Provinz ſchon 
ein ſehr großer — es wanderten über 60000 
Menſchen ab —, ſo werden ſich im künftigen 
Jahre dieſe Uebelſtände zweiſellos noch verſchärfen. 
Noch iſt erſt ein Theil der Sachſengänger zurück⸗ 
gekehrt und ſchon werben die Agenten aufs Neue. 
Ja, die Fabrikanten des Weſtens ſenden ſogar 


Arbeiter, welche aus dem Oſten ſtammen und 


ſchon längere Zeit dort gearbeitet haben, als 
Werber hierher, und maſſenweiſe kündigen 
Knechte und Mägde die Stellungen auf, geben 
das Miethsgeld zurück und wollen nach dem 
Weſten gehen. 

*Poſen, 7. Dezember. Der Vertreter des 
erkrankten Erzbiſchofs v. Stablewskl, Weihbiſchof 
Likowski, ſoll den Pro pſt Dulinski in Rawitſch 
zum Mitgliede der Prüfungs⸗Kommiſſion für das 
ee Lehrer⸗Seminar in Rawitſch ernannt 
aben. 

Elbing, 6. Dezember. Der vom Amte 
ſuſpendirte Polizeiſergeant Albrecht aus 
Marienburg hatte ſich heute vor der Strafkammer 
wegen Vergehens im Amte zu verantworten. 
Albrecht iſt 50 Jahre alt, wurde 1875 als Polizei⸗ 
beamter in Marienburg angeſtellt und iſt ſeit der 
Zeit wiederholt beſtraft worden, darunter einmal 
mit 9 Monaten Gefängniß wegen Körperverletzung. 
Im Sommer 1898 ſoll Angeklagter ſechs ge⸗ 
fundene, ihm vom Finder übergebene Taſchentücher 
dem Eigenthümer derſelben, Kaufmann Radtke in 
Marienburg, zurückgegeben haben, ohne dieſen 
Fund in das Fundregiſter eintragen zu laſſen; 
auch ſoll er ſich für Ueberbringung der Taſchen⸗ 
tücher von dem Kaufmann Radtke eine Belohnung 
von 50 Pfg. haben zahlen laſſen. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte drei Tage Gefängniß. Albrecht 
wurde freigeſprochen, da der Gerichtshof die Ueber⸗ 
zeugung gewann, daß der Angeklagte den Vorfall 
mit Uebergabe des Fundſtückes an Radtke für 
erledigt gehalten habe. Die 50 Pfg. habe A. 
jedenfalls nicht als Finderlohn, ſondern als 
Trinkgeld erhalten. — In einer zweiten Sache, 
die gegen den Polizeiſergeanten Albrecht verhandelt 
wurde, war er wegen körperlicher Mißhandlung 
und Bedrohung des Lebens ſeiner erwachſenen 
Tochter Margarethe angeklagt. Da der Gerichts⸗ 
hof glaubte, daß im Laufe der Verhandlung die 
Sittlichkeit gefährdende Momente zu Tage treten 
könnten, wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Das Urtheil lautete auf drei Monate Gefängniß, 
die geringſte zuläſſige Strafe. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 9. Dezember. 


*[Perſonalien.] Der Sekretär Stü⸗ 
wert bei dem Amtsgericht in Tuchel iſt auf 
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. 

* [Berfonalien bei der Eiſenbahn.]! 
Ernannt: Schaffner Rubert in Graudenz zum 
Packmeiſter. — Verſetzt: Stations ⸗Einnehmer 
Franz von Laskowitz nach Danzig, Stations⸗ 


Aſſiſtent Romanowski von Jablonowo nach Las⸗ 


kowitz zur Verwaltung der Stationskaſſe, Stations⸗ 
Diätar Schröder von Linde nach Jablonowo, 
die Bahnmeiſter⸗Aſpiranten Frey von Dirſchau 
nach Laskowitz uud Saal von Laskowitz nach 
Dirſchau. 

*[Militäriſches.] Im Bereiche des 
17. Armeekorps werden Ein jährig⸗Frei⸗ 
willige der Infanterie und Volksſchullehrer 
am 1. April 1900 nur bei dem Füſilier⸗Bataillon 
des Grenadier⸗Regiments Nr. 5 in Danzig und 
dem erſten Bataillon des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 61 in Thorn eingeſtellt. 

„[Rettungsmedaille.] Der Steuer⸗ 
beamte Klaws hat heute die Rettungsmedaille 
am Bande, die ihm durch Kgl. Kabinetsordre ver⸗ 
liehen iſt, erhalten. Dieſelbe wurde ihm im 
Magiſtrats⸗Sitzungsſaal durch den Bürgermeiſter 
Herrn Stachowitz überreicht. Herr K. hatte beim 
Hochwaſſer der Weichſel im Juli ein Kind mit 
eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. 

*Ihr 25jähriges Dienſt jubiläum] 
feierten vor einigen Tagen die Lokomotivführer 
Herren Adolf Markiewiez und Albert 
Klingbeil. Der Lokomotivführer⸗Verein widmete 
aus dieſem Anlaß Herrn Markiewicz ein Paar 
filberne Leuchter und Herrn Klingbeil eine goldene 
Uhr nebſt Kette. 

Ss [Im Schützenhaus! iſt morgen, 
Sonntag, das Rieſenpferd „Cyklop“ zum 
letzten Male ausgeſtellt, worauf wir alle Diejenigen, 
welche dieſes intereſſante Thier noch nicht in 
Augenſchein genommen haben, hiermit beſonders 
aufmerkſam machen. | 

*Im Victoria⸗Theater] finden morgen 
zwei Specialitäten⸗Vorſtellungen flatt: Nachmittags 
4 Uhr eine Kinder⸗ und Militär⸗Vorſtellung zu 
ermäßigten Preiſen und Abends 8 Uhr eine ſolche 
zu gewöhnlichen Preiſen mit vollſtändig neuem 
Programm. Wir haben ſchon wiederholt darauf 
hingewieſen, daß die Leiſtungen der Geſellſchaft 
ganz vorzüglich ſind, und wir empfehlen deshald 
wiederholt den Beſuch dieſer Vorſtellungen. 

§ [Der Weihnachtsbazar] zum Beſten 
des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes in Thorn 
findet, wie ſchon an dieſer Stelle erwähnt, am 
kommenden Dienſtag in den Sälen des Artushofes 
ſtatt. Die ſegensreiche Wirkſamkeit des Inſtituts, 
zu deſſen Gunſten der Bazar veranſtaltet wird, 
iſt zu allgemein bekannt, als daß wir hier noch 


beſonders darauf hinzuweiſen brauchten, wie ſehr 
dasſelbe die opferwillige Unterſtützung unſerer Mit⸗ 
bürger aller Konfeſſionen in Stadt und Land ver⸗ 
dient; es wird alſo hoffentlich dem Bazar ein recht 
zahlreicher Beſuch beſchieden ſein, um ſo mehr, als 
die Vorbereitungen auf's Eifrigſte betrieben 
werden, den Beſuchern einige wirklich genußreiche 
Stunden zu bereiten. Wir verweiſen im Uebrigen 
noch auf die Anzeige in der heutigen Nummer. 
8“ [Symphonie-Konzert.] Das erſte 
Symphoniekonzert der Kapelle des Infanterieregi⸗ 
ments v. d. Marwitz Nr. 61 fand geſtern Abend 
im großen Saale des Artushofes unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Stork ſtatt. Die 
Kapelle zeigte auch in dieſem Konzerte wiederum, 
daß ſie im Vereine mit ihrem Dirigenten bemüht 
iſt etwas Gutes und Tüchtiges zu leiſten, und ſo 
läßt ſich denn auch über das Zuſammenſpiel ſowie 
über die Intonation viel Anerkennenswerthes ſagen, 
doch können wir dieſes Mal mit einigen Aus⸗ 
ſtellungen betreffs der Auffaſſung nicht zurück⸗ 
halten. Eingeleitet wurde das Konzert durch die 
Ouvertüre zu Robespierre (Trauerſpiel von 
Griepencherl), komponirt von Litolff, eine ernſte, 
nicht unbedeutende muſikaliſche Arbeit, die die 
Vorgänge des Trauerſpiels in ſich zufammenfaßt. 
Die Ouverture wurde von der Kapelle recht gut 
vorgetragen, nur hätte in dem leidenſchaftlich er⸗ 
regten Mittelſatz die Rythmik zu klarerer Ge⸗ 
ſtaltung kommen müſſen. Die Meditation von 
Bach als zweite Nummer wurde in dem geſtern 
vorgeführten Arrangement leider ſehr beeinträch⸗ 
tigt. Bekanntlich beſteht dieſes Werk aus dem 
erſten Präludium aus Bach's „Wohltemperirtem 
Klavier“, wozu Gounod ſpäter eine Melodie für 
eine Solo⸗Geige erſann. Das Präludium Bach's 
iſt eine ſich in Sechzehntelnoten bewegende, ſanft 
dahinfließende Muſik, die, ſo könnte man ſagen, 
dem Charakter einer in träumeriſches Nachdenken 
verſunkenen Seele entſpricht. Gounod verſtand 
es nun durch ſeine zarte und tief empfundene 
Melodie ſich der Muſik Bach's ſehr ſchön anzu⸗ 
paſſen. Ein Arrangement, wie wir es geſtern 
hörten, iſt aber nicht imſtande, die Lichtſeiten der 
ſo zarten Muſik den Hörer empfinden zu laſſen. 
Die Klavierpartie, die doch den weſentlichſten Theil 
der Kompoſition ausmacht, kam am wenigſten zur 
Geltung. Die Ungariſche Rhapſodie Nr. 1 von 
Liszt ſpielte die Kapelle recht gut. — Die Haupt⸗ 
nummer des Programms bildete die fünfte Sym⸗ 
phonie in C-moll von Beethoven. 
phonie, entſtanden zur Zeit, als für den großen 
Meiſter die traurigſte Epoche ſeines Lebens be⸗ 
gann, ihn das für den Muſiker entſetzlichſte Ge⸗ 
ſchick, der Verluſt des Gehörs bedrohte, ſpiegelt 
uns den Kampf mit dieſem düſtern Geſchick 
wieder. Der erſte Satz (Allegro con brio), 
deſſen aus 4 Noten beſteht, von dem 
Beethoven ſelbſt ſagte: „So klopft das Schickſal 
an die Pforte,“ ſchildert uns den erbitterten, bis 
zur Verzweiflung geſteigerten Kampf mit ſeinem 
dämoniſchen Gegner, der zwar ſchließlich ſeine 
Herrſchaft behauptet, ihn aber nicht vernichtet; 
denn im zweiten Satze findet das erregte Gemüth 
Ruhe, ein Troſtgeſang erklingt, die Hoffnung be⸗ 
ginnt ſich zuerſt leiſe, dann immer ſtärker zu 
regen, und eine ferne Zeit des Sieges ſcheint 
ihm gewiß zu ſein. Wenn auch die Zweifel ſich 
regen wollen, ſo tritt die Zuverſicht immer mäch⸗ 


tiger hervor. Nachdem im dritten Satz (Allegro) 


das Schickſal den Kampf mit ſeinem Opfer noch 
einmal aufnimmt, bricht endlich nach energiſcher 


Abwehr des Helden das Sieges⸗ und Triumph⸗ 
lied mit elementarer Gewalt hervor, und nicht 


endenwollender Jubel und höchſte Glückſeligkeit 
findet zum Schluſſe ihren erhabenſten Ausdruck. — 
Was nun die Auffaſſung und Wiedergabe des 


Werkes Seitens der Kapelle betrifft, ſo können 


wir leider nicht unbedingtes Lob ſpenden; jo 
z. B. kam das erſte Auftreten des Themas im 
erften Satze durch ein zu überhaſtetes Tempo und 
durch rhythmiſche Unbeſtimmtheit leider nicht zur 
Geltung; ſoll doch gerade das Eingangsmotiv an⸗ 
deuten, wie das Schickſal ſein Opfer mit eiſerner 
Fauſt anfaßt. Ebenſo mußte der Siegesjubel im 
letzten Satze zu beſſerem Ausdruck kommen. Wir 
ſind jedoch überzeugt, daß die Kapelle im nächſten 
Konzert ihr Beſtes leiſten und zu keinen Aus⸗ 
ſtellungen Veranlaſſung geben wird. Der Beſuch 
des Konzertes war erfreulicher Weiſe recht zahl⸗ 
reich. O. St. 

— Dem Vorſtande des deutſchen 
Kriegerbun des] gehen, wie alljährlich um die 
Weihnachtszeit, zahlreiche Geſuche um eine Unter⸗ 
ſtützung von ehemaligen Soldaten zu, die meiſtens 
nicht Mitglieder eines dem Bunde angehörenden 
Kriegervereins ſind. Es mag daher an dieſer 
Stelle darauf hingewieſen werden, daß Geſuche 
von Nicht⸗Vereinsmitgliedern zwecklos find, weil 
der Bund nach den beſtehenden Beſtimmungen 
nur denjenigen Kameraden eine Unterſtützung ge⸗ 
währt, die der Bundesunterſtützungskaſſe angehören. 
Noch zahlreicher laufen die Geſuche von Frauen 
verſtorbener Kameraden ein. Auch ihnen kann 
nur dann eine Beihilfe gewährt werden, wenn der 
verſtorbene Ehemann Mitglied eines dem Bunde 
angehörenden Kriegervereins geweſen iſt. Geſuch⸗ 
ſteller, die der Bundes⸗Unterſtützungskaſſe ange⸗ 
hören, oder Frauen, deren verſtorbene Ehemänner 
bis zu ihrem Tode Mitglied eines Bundesvereins 
waren, müſſen ſich aber an den betreffenden 
Verein, nicht an den Bundesvorſtand direkt 
wenden. Der Vereinsvorſtand veranlaßt in allen 
ſolchen Fällen das Weitere. Nur die Wittwen 
und Töchter der Veteranen von 1813/15, für die 
in der Regel zu Weihnachten Mittel in begrenz⸗ 
tem Umfange zur Verfügung ſtehen, können ihre 
Geſuche an den Vorſtand des deutſchen Krieger⸗ 
bundes in Berlin W 62 Kurfürſtenſtraße 97 di⸗ 
rekt richten. 


S ‚˖ EEE e . A / 


Dieſe Sym⸗ 


* [Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Aus ſchuß] hielt am Dienftag und Mittwoch in 
Danzig Sitzungen ab. Herr Landeshauptmann 
Hinze machte geſchäftliche Mittheilungen, aus denen 
wir noch das Folgende entnehmen: Bei der 
Provinzialverwaltung der Provinz Oſtpreußen 
nd folgende Chauſeeneubauprämien zur Erſtattung 
auf Grund des Theilungs⸗-Uebereinkommens 
zwiſchen beiden Provinzen liquidirt: die dem 
Kreiſe Löbau durch Kabinetsordre bewilligte 
Prämienerhöhung für die Anfangeſtrecke der Kreis⸗ 
chauſſee von Neumark nach Mrozno für 10861 
laufende Meter mit 8 288,80 Mk., die demſelben 
Kreiſe durch Provinzial⸗Ausſchuß⸗Beſchluß für die 
Reſtſtrecke der vorher genannten Chauſſeeen von 
Mrozno bis zur Strasburger Kreisgrenze für 
2410 laufende Meter bewilligte Prämie mit 
9640 Mk. Der Landeshauptmann von Oſt⸗ 
preußen hat die Zahlungsverpflichtung zu 1 aner⸗ 
kannt, die Verpflichtung zur antheiligen Bezahlung 
der Prämie zu 2 abgelehnt, da die Verpflichtung 
ſich nur auf die 10361 Meter lange Anfangs⸗ 
ſtrecke und nicht auf die Reſtſtrecke bezöge. Da 
nach nochmaliger Prüfung der Akten dieſer Ein⸗ 
wand als zutreffend zu erachten iſt, hat Herr 
Landeshauptmann Hinze von der Chauſſeebau⸗ 
prämie zu 2 von 9640 Mk. die auf den auf die 
Provinz Oſtpreußen angeſetzten Betrag von 
5708,42 Mk. in die Nachweiſung der vom Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen neube⸗ 
willigten Chauſſeeprämien eintragen laſſen. — In 
den Voranſchlag für die Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Blindenanſtalt zu Königsthal für die Zeit 
1. April 1899/1900 waren zu Ausgaben für 
entlaſſene Blinde zur Beſchaffung von Handwerks⸗ 
geräthen und zu Unterſtützungen 1200 Mk. einge⸗ 
dell. Zur Beſchaffung der Handwerksgeräthe für 
die in Laufe des Rechnungsjahres zur Entlaſſung 
gelangenden 5 Zöglinge und zu ſonſtigen Ausgaben 
1 fi ehemalige Blinde werden 833,33 Mk. erforder: 
lich, fo daß von dieſen Mitteln nur 366,67 ME. 
übrig bleiben. Für 42 in der Provinz befindliche 
hilfsbedürſtige Blinde, welche bisher zu Weih⸗ 
nachten mit kleinen Unterſtützungen, ſei es durch 
Gewährung von Arbeitsmaterial, ſei es durch Ge⸗ 
währung von baarem Gelde, bedacht find, reicht 
der Betrag von 366,67 Mk. nicht aus; der 
Landeshauptmann hat daher auf die dringende 
Bitte des Direktors Krüger, wie in den Vor⸗ 
lahren, jo auch im laufenden Jahre, den Für: 
ſorgefonds für entlaſſene Blinde in Anſpruch ge⸗ 
nommen und aus ihm 400 Mk. zur Unterſtützung 
hilfsbedürftiger entlaſſener Blinder verwendet. 

Ueber die Beſchlüſſe des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, ſoweit fie das öffentliche Intereſſe betreffen, 

machen wir heute folgende Mittheilungen: Aus 
Mangel an verfügbaren Mitteln erklärte der 
Provinzial⸗Ausſchuß ſich außer Stande, den nach 
dem Koſtenanſchlage zur ſachgemäßen baulichen In⸗ 
ſtandſetzung der Heiligengeiſttkirche in 
Tum erforderlichen Betrag von 35 000 Mk. 
aus provinziellen Fonds herzugeben, lehnt den 
desfallſigen Antrag überdies auch mit Rückſicht 
auf die ablehnende Haltung der Nächſtbetheiligten, 
der katholiſchen Kirchengemeinde und der Stadt⸗ 
I Bemeinde Culm, ab. — Die Voranſchläge für 
1. April 1900/1901, und zwar der Irrenanſtal⸗ 
ten zu Schwetz, Neuſtadt und Conradſtein, der 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtalten zu Marienburg 
und Schlochou, der Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und 
Landarmenſtalt zu Konitz, der Zwangserziehungs⸗ 
anſtalt zu Tempelburg und für das Zwangserzieh⸗ 
ungsweſen, der Blindenanſtalt zu Königsthal, der 
Hebammen⸗Lehranſtalt zu Danzig und der weſt⸗ 
I Preußischen Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
wurden geprüft und zur Vorlage an den Provin⸗ 
äal⸗Landtag genehmigt, desgleichen wurde der 
Voranſchlag der weſtpr. landwirthſchaftlichen Ve⸗ 
tuſsgenoſſenſchaft für 1900 genehmigt. An Zu: 
chüſſen aus der Landeshauptkaſſe erfordern die 
obengenannten Provinzialanſtalten die Summe von 
862 200 Mk., wovon entfallen auf die Anſtalt zu 
Schwetz 123 300 Mk., Neuſtadt 115 000 Mk., Con⸗ 
radſtein 207 000 Mk., Marienburg 71 000 Mk., 
Schlochau 71000 Mk. Konitz 120 300 ME, 
Tempelburg 87 000 Mk., Königsthal 43 800 Mk., 
Danzig 23 600 Mk. 

* Unfer Danziger Diakoniſſen⸗ 

Mutterbaus] erläßt folgende Weihnachts⸗ 
bitte, die wir auch unſeren Leſern ans Herz 
zu legen erſucht werden: „Das Weihnachtsfeſt 
kommt näher, da wir des großen Weihnachtsge⸗ 
ſchenkes gedenken, das Gott der Welt gemacht hat, 
da er ſeinen Sohn der Welt gegeben hat. Und 
die ewige Liebe hat die Menſchen lieben gelehrt, 
es iſt den Menſchenherzen ein Bedürfniß ge⸗ 
Morden, an dieſem Tage ſich durch Gaben und 
— —— ü aÜꝭ 


Poliztilihe Bekanntmachung. 


e Eistretbens werden die Fahrten der 


ſigen Weichſet⸗Dampferfähre von heute ab 
auf Welteres ganz eingeſtellt. 
Thorn, den 9. Dezember 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Mehrere Lehrlinge 


unen ſofort eintreten bei 
M. Osmanski, Schmiedemeiſter, 
Thorn, Thurmſtr. 10. 


Wohnung, 


A mmer, Kammer, Küche und Zubehör mit 


k 


3 
port anderweitig zu vermiethen. 


Culmer Chauſſee 49. 


27 m Umſta de haller Die 
2. Etage, 4 
tree, Küche u. Zubehör billig zu vermie hen 


a Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


iſt heute Sonntag, 


ausgeſtellt. 


Geſchenke zu erfreuen. Nun haben wir in unſerem 
Krankenhauſe mehr denn 150 Kranke. 
Viele von ihnen liegen unter großen Schmerzen 
auf ihrem Lager, voller Sehnſucht nach den 
Ihrigen und f auch voller Sorgen um dieſelben. 
Ihnen möchten wir, wenn wir wieder die Bot⸗ 
ſchaft vernehmen: „Euch iſt heute der Heiland 
geboren,“ wenigſtens einen kleinen Erſatz bieten 
für die Liebe, die ſie entbehren müſſen und gerade 
an dieſem Abende ſo ſchwer vermiſſen. Ganz be⸗ 
ſonders aber auch den 20 kranken Kindern 
auf der Kinderſtation; wer freut ſich denn mehr 
auf Weihnachten, als die Kinder? Schon lernen 
ſie eifrig Weihnachtslieder, und die Adventslichter 
in unſerem Hauſe laſſen ihre Augen ſchon er⸗ 
wartungsvoll heller ſtrahlen. Aber wir können 
nicht erfreuen, wenn wir nicht erfreut wurden. 
Und ſo bitten wir denn die lieben Leſer und 
Leſerinnen, uns hierbei helfen zu wollen. Jede 
Gabe iſt herzlich wilkommen, ob 
Pfefferkuchen oder Spielzeug, ob Kleidchen oder 
Geldſtück. Insbeſondere bitten wir die Freunde 
unſeres Hauſes in Stadt und Land, uns aus 
ihren Vorräthen, die ſie aus Gärten und Feldern 
gewonnen haben, für den Weihnachtstiſch Aepfel, 
Birnen und Backobſt, und weſſen ſonſt ein Haus⸗ 
weſen bedarf, Bohnen, Erbſen u. a. Eßwaaren 
ſchenken zu wollen.“ 

* [Berband Oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller.] Die nächſte Vorſtandsſitzung findet 
Sonnabend, den 9. Dezember d. Is. in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen des Verbandes, Danzig, Große 
Krämergaſſe 10, ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 
folgende Punkte: 1. Konſtituirung des Vorſtandes 
und Wahlen für die Ehrenämter. 2. Niederſchrift 
über die Vorſtandsſitzung vom 10. November 
d. Is. 3. Niederſchrift über die Hauptverſammlung 
vom 11. November d. Js. 4. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 5. Geſchäftsordnung für den Vor⸗ 
ſtand. 6. Gebühren für die Prüfung der Bau⸗ 
pläne. 7. Gutachtliche Vorſchläge für die Ernen⸗ 
nung der Handelsrichter. 8. Beitritt des Ver⸗ 
bandes zum Deutſch⸗Ruſſiſchen Verein. 9. Ber: 
ſchiedenes. 

* [Gnadenquartal.] Die Beſtimmung, 
daß das ſogenannte Gnadenquartal beim Tode 
eines Beamten oder Lehrers ſofort fällig iſt, 
iſt noch verhältnißmäßig wenig bekannt. Während 
die Beamten die Beſoldung vierteljährlich voraus⸗ 
beziehen, kann das Gnadenquartal beim Tode des 
Beamten an die Hinterbliebenen unmittelbar ohne 
beſondere Ausweiſung ausgezahlt werden. Stirbt 
beiſpielsweiſe ein Beamter im Monat Dezember, 
ſo gebührt den Hinterbliebenen nicht nur das 
Gehalt für dieſen Monat, das ja ſchon am 
1. Oktober bezogen wurde, ſondern auch alsbald 
nach dem Tode die Beſoldung für Januar, 
Februar und März künftigen Jahres, die auf 
Grund der Sterbeurkunde ohne Weiteres gezahlt 
werden darf. Bei den nach dem Tode eines 
Beamten entſtehenden Ausgaben iſt dieſe Be⸗ 
ſtimmung für die Hinterbliebenen ſehr wichtig und 
wohlthätig. 

S [Die aktuelle Frage: Wann beginnt 
das neue Jahrhundert?) bildet augenblicklich 
ein weit verbreitetes Geſprächsthema. Sie hat 
ſchon vor 100 Jahren die Gemüther erregt und 
wird wohl alle 100 Jahre wiederkehren. Leugnen 
läßt es ſich ja nicht, daß das 20. Jahrhundert 
„eigentlich“ erſt mit dem 1. Januar des Jahres 
1901 beginnt. Eigentlich, d. h. im vorliegenden 
Falle zahlenmäßig. Denn die Zahl 100 
gehört, wie kein Menſch bezweifeln wird, zum 
erſten Hundert; das erſte Jahrhundert war doch 
erſt dann verfloſſen, als das Jahr 100, 
nach Chriſti Geburt vollendet war, alſo am 31. 
Dezember 100, und das zweite Jahrhundert be⸗ 
gann alſo erſt am 1. Januar 101. Mithin iſt 
das 19. Jahrhundert auch erſt am 31. Dezember 
1900 verfloſſen und das neue Säculum beginnt 
erſt am 1. Januar 1901. Indeſſen: eine ſolche 
Rechnung mag zahlenmüßig richtig ſein, gebräuch⸗ 
lich und zweckmäßig iſt ſie nicht. Nach dem all⸗ 
gemeinen Gebrauche beginnt man das neue Jahr⸗ 
hundert dann, wenn ſich die zweite Ziffer der 
jetzt vierſtelligen Jahreszahl ändert, alſo wenn 
man nicht mehr 1800, ſondern 1900 ſchreibt. 
Nach allgemeinem Gebrauch begehen wir alſo ge⸗ 
troſt um Mitternacht des letzten Tages dieſes 
Monats, am 31. Dezember 1899, Nachts 12 Uhr, 
die Jahrhundertwende, und durch die Straßen 
kann, wenn die Uhr 12 zeigt, der Ruf erſchallen: 
Proſit Jahrhundert! 
„ (Uebungen der Bäcker. 
bäcker bezw. diejenigen Mannſchaften, welche 
während ihrer Dienſtzeit als Bäcker verwandt 
worden ſind, werden zum Backen des Auffriſchungs⸗ 


Die Militär⸗ 


Das Rieſenpferd 
den 10. Dezember, zum letzten Mal 


im Garten des Schützenhauſes 


Eintritt 20 Pfg., Militär und Kinder 10 Pfg. 


In unſ. Haufe Breiteſtr. 37, III. Etage 
find folgende Räumlichkeuen zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neb · n= 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
bewohnt, per ſofort. 


N 
Eine Wohnung, 
ſſerleitung ift wegen Verſezung des Miethers 5 Zimwer, Küche nebit alem Zube bse z. Zt |" 
von Herrn Regterungsbaumeiſter Bode be- 8 
wohnt, per 1. April 1900. 


Thorn 


C. B. Dietrich & Sohn 


reauräume, Lagerplätze u. Schuppen | Küche, Bad de. eventl. Pferdeſtall dilligſt zu 
vermiethet Hentschel, Brombergerſtr. 16/18. verzriethen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


bedarfs an Feldzwieback im Bezirk des 17. Armee⸗ 
korps bei den Proviantämtern Danzig zu einer 
14tägigen Uebung vom 6. Februar bis 19. Februar, 
beim Proviantamt Graudenz zu einer 1 tägigen 
Uebung vom 9. Januar bis 27. Januar und 
beim Proviantamt Thorn zu einer 42tägigen 
Uebung vom 9. Januar bis 16. Februar einge⸗ 
zogen. — Die nach Danzig einberufenen Mann⸗ 
ſchaften werden dem Grenadier⸗Regiment 5, die 
nach Graudenz einberufenen dem Infanterie⸗ 
Regiment 14 und die nach Thorn dem Infanterie⸗ 
Regiment 61 zugetheilt. 

85 [Behandlung von aufgefun⸗ 
den em Wild.] Beſtimmungsmäßig iſt das 
in den Eiſenbahnanlagen verendet aufge⸗ 
fundene Wild denjenigen Grundbeſitzern und Jagd⸗ 
pächtern unentgeltlich zu überlaſſen, welchen in den 
von den Bahnſtrecken durchſchnittenen oder an 
dieſe angrenzenden Jagdbezirken das Jagdrecht zu⸗ 
ſteht. Ein Rechtsanſpruch des Jagdberechtigten 
auf Herausgabe des Fallwildes beſteht indeſſen 
nicht, und es darf die Auslieferung des Wildes 
der Eiſenbahnverwaltung keine Koſten verurſachen, 
jo daß fie in denjenigen Fällen, fin welchen Aus⸗ 
gaben unvermeidlich find, nur nach deren Deckung 
durch die Jagdberechtigten ſtatthaft iſt. Wird das 
Wild wegen Zahlung der zu erſtattenden Aus⸗ 
lagen oder aus ſonſt einem Grunde von dem 
Jagdberechtigten trotz Aufforderung nicht abgeholt, 
oder iſt bei längerem Zögern ein Verderben zu 
befürchten, ſo iſt das Wild zu veräußern und der 
Erlös nach Abzug der etwa entſtandenen Koſte n 
der Staatskaſſe zuzuführen. 

* In Weſtpreußenj hat ſich in dieſer 
Woche der Vorſtand des Vereins zur Einberufung 
von polniſchen Volksverſammlungen 
gebildet. Vorſitzender iſt Dr. Polewski⸗Culm, 
zweiter Vorſitzender Dekan Labunski⸗Kowalewo. 
Der Vorſtand erklärt in den polniſchen Zeitungen, 
daß er in Kürze ſeine Thätigkeit aufnehmen 
wolle. 

8 [Die Weichſell geht heute in ganzer 
Strombreite mit Grundeis, und zwar ſo ſtark, 
daß der Ueberfährdampfer ſeine Fahrten heute 
früh bis auf Weiteres ganz einſtellen mußte. 
Die Dampfer⸗Anlandeprähme ꝛc. find in den 
Winterhafen gebracht. 

§ [Polizeibericht vom 9. Dezember. 
Verhaftet: Sechs Perſonen. 

War 2 a u, 9. Dezember. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,80 Meter gegen 1,91 
Meter geſtern. 


§ Schießplatz Thorn, 8. Dezember. Das 

Reſtaurant Hohenzollernpark (Pächter Herr 

. Schulz), welches vor Kurzem von Herrn 
Geiger (Höcherl⸗Brauerei) in Culm gekauft wurde, 
iſt für den Preis von 84000 Mk. in die Hände 
des Kantinenpächters Herrn Jembarski in 
Thorn übergegangen. Die Uebernahme ſoll 
jedoch erſt nach etwa ;/, Jahren erfolgen. 

* Podgorz, 8. Dezember. Von dem Grab⸗ 
hügel des ermordeten Beſitzerſohnes Auguſt 
Moede auf dem Friedhofe in Koſtbar ſind 
ſämmtliche Atlas⸗Kranzſchleifen entwendet worden, 
ohne daß man bis jetzt den Thäter kennt. 


vermiſchtes. 


Ein mit Kindern reich geſegnetes 
Fürſten paar iſt das Großhorzogpaar von 
Parma. Am Dienſtag hat auf Schloß Schwarzen 
in Niederöſterreich der Storch abermals nr 
gehalten und einen Prinzen in die Wiege gelegt. 
Damit ift Herzog Robert von Parma Vater von 
acht zehn lebenden Kindern. Durch den Tod 
verloren er und ſeine Gemahlin, Herzogin Maria 
Antonia, nur die älteſte Tochter, Fürſtin Marie 
Luiſe von Bulgarien. 

Das Klima in Südafrika wird 
von dem Kriegskorreſpondenten eines Londoner 
Blattes wie folgt geſchildert: Um irgendwo zwi⸗ 
ſchen dem Kap und dem Zambeſi vollkommen glück⸗ 
lich zu ſein, muß man als Tageskoſtüm ein Feigen⸗ 
blatt und für die Nachtzeit die Pelsausrüſtung 
der Lappländer beſitzen. Ich ſtreife jeden Tag 
Alles von mir ab — ſoweit es das Geſetz ge- 
ſtattet — und keuche dann erſt recht im Schatten 
meines Zeltes. Und in der Nacht hülle ich mich 
in eine Decke aus Lammwolle, zwei gewöhnliche 
Decken und einen Pelzſack ein; dabei habe ich das 
Vergnügen, bis zum Sonnenaufgang auf das 
Klappern meiner Zähne lauſchen zu können. — 
Ob das nicht doch etwas ſtark übertrieben iſt? 

Trans vaal⸗ Bilderbogen kann man 
jetzt in den Schaufenſtern zahlreicher Papierge⸗ 
ſchäfte Berlins ausliegen ſehen. Ein findiger 


welcher 


von je 8 Zimmern, 


zu vermiethen. 


In uuſerem Hauſe Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger u. Schulſtr., . 
Halteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per 4 Zimmer Ent. u. Zub. von ſofort billig zu 
1. April 1900 eventl. früher, unter ver miethen bei A. Woh 
günftigen Bedingungen zu vermiethen: ; 


9 
Ein Eckladen Warez ur. 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 755 En re.. Speiſet. Pendchenſtude, 
ſich für ein Cigarren⸗ 

In unſeren Neudau Araberſtr. Nr. 5 Waarengeſchäft vorzügli 
And noch Wohnungen, eſtehend aus drei - 8 
Zinmern, Rüde Entree, Spei ekammer, Waſſer⸗ betrieben wird. 
leitung und Zubehör, ferner ein Laden nebft 
angrenzender Wohnung, zu jedem Geſchäft 
pjlend, der 1. Januar auch ſpäter zu verm. 
Wir find auch Willens deſes Grundstück zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und vorth-ılhalt 
gebaut und eignet ſich zur Kapttal⸗Anlage 
ganz vorzüglich. De Bedingungen find äußerſt 

uſtig. W. Groblewski und Thober. 
Näheres Culmerſtraße Nr. 5. 


Beilien- u. Ulanenstr.-Csus 
Bimmer 2 Geſchäftsläden, große u. kleine Bu-| find 2 Be 


in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 


Eine Parterre⸗Wohuung 
von 6 Zimmern und Zubehör. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


it allem „Pferde- 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten» | Kall etc. it von ſofort oder 1. Jaunar 
veranda, auch Garten benutzung, zu vermieth. 


Bacheſtraße 9, part. 
Möbl. Wohnung 


Gerſtenſtraße 10. 


Zeichner und ein ſpekulativer Verleger haben ſich 
die Lage zu Nutze gemacht und ſchleunigſt eine 
Serie Bilderbogen fertiggeſtellt, die in launiger 
Weiſe der Kinderwelt die Kriegsereigniſſe in Süd⸗ 
afrika darthun. Die begleitenden Verſe ſind zwar 
nicht allzu geiſtreich, tragen aber viel zum Abſatz 
der Bogen bei, „Stück ſor Stück for'n Groſchen“, 
wie der Berliner jagt. Unter dem Porträt des 
Generals Joubert ſteht: „Joubert iſt ein edler 
Mann ... Und geht immer feſte „ran“? 
Mit Gewehr und ſchwer Geſchütz — Jede Kugel 
findet Sitz.“ 

Wie die deutſche Reichspoſt, ſo 
will die franzöſiſche Poſt neue Briefmarken aus⸗ 
geben. Es ſollen neue Werthe von 10, 15, 20, 
25 und 30 Cts. geſchaffen werden. . 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorr. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Bafierfiand am 9. Dez., um 7 Uhr 
+ 1,80 Meter. Lufttemperatur: — 5 
Celſius. Wetter: trübe. Wind: NO. Eistreiben 
auf der ganzen Strombreite. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 

Sonntag, den 10. Dezember: Wenig veränderte Tem⸗ 
beratur, wolkig. ſtrichweiſe Niederſchlag. 

Sonnen» Aufgang 8 Uhr 2 Minuten, Untergang 
3 Uhr 44 Minuten. 

Mond Aufgang 12 Uhr 6 Minuten Nachmittags, 
Untergang 2 Uhr — Minuten Nachts. 

Montag, den 11. Dezember: Etwas kälter, meiſt bes 
deckt. Stellenweiſe Niederſchlag, windig. 

Dienſtag, den 12. Dezember: Ziemlich milde, wolkig, 
velfach bedeckt, Niederſchläge. 


Handelsnachrichten. 


Hamburg, Freitag, 8. Dezember, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Jos wich u. Co., 
Hamburg) Zuckermarkt: Rüben⸗Zucker 1. Produkt 
Baſis 88% fre an Bord Hamburg pr. Dezember 
9,20, pr. Mar 9,60, pr. Auguſt 9,771/.. Ruhig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
5 9. 12,1 8. 12. 

Tendenz der Fondsbörſrfre ill 
Ruſſiſche Banknoten 216,40 2 6,45 
Warſchau 8 Tagge —.— 215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,40 169,40 
Preußiſche Konſols 3 % 89.10 89,20 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 97,80 97,90 
Preußiſche Konſols 31, o 9 abg. . 97,80 97,80 
Deutſche Reichsanleihe 3 89.20 89,25 
Deutſche Reichsauleihe 3½ 9, 1 98,25] 98,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II. | 86302] 86,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3a o neul. II. | 94,40 94 25 
Poſener Pfandbriefe 31½ % 9560 95,50 
Poſener Pfandbrieſe 40% 101101101 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 98,— 8— 
Türkiſche 1% Anleihe © » . » . | 26,55] 28,55 
Italieniſche Rente 4% . 94,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „f 93.40 93,40 
Diskonto-⸗Kommandit⸗Anleihe. . 193, 193,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 203 40 202,60 
Norbdeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 124.60 124,50 
Thorner Stadtanleihe 3½ %. . „| 87 —-] 97. 
Weizen: Loco in New⸗ York . 74¼ | 74% 
Spiritus: 50er loco . —— 
Spiritus: 70er loco 47,40 47,50 


Reichsbank⸗Diskont 60%, 
Lombard -Zinsſuß 7%. — BrivateDisiont 5 / 0%, 


Heller ſche Spielwerke 


Anerkannt die vallkommenſten der Welt, ſind 
ſhetsfort eines der paſſend ten und beliebteſten Feſt⸗ 
geſchenke. Es wird mit denſelben die Muſik in die 
sanze Welt getragen, auf daß fie überall die Freude der 
Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröſte und allen 
Fernweilenden durch ihre Melodien Grüße aus der 
Heimath jende. Ju Hotels, Reſtaurationen u ſ. w. 
erſetzen ſie ein Orcheſter und erweiſen ſich als beſtes 
Zugwittel, beſonders die automatiſchen Werke, die 
deim Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die 
Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird. 

Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändniß zu⸗ 
ſammengeſtellt und enthalten die beliebteſten Melodien 
auf dem Gebiete der Opern⸗, Opereitene und Tanz⸗ 
muſik, der Li der und Choräle. Der Fabrikant wurde 
auf allen Ausſtellungen mit enen Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, iſt Lieferant aller europäiſchen Höfe und 
gehen ihm jährlich Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben zu. 

Als willkommene Ueberraſchung bietet die Fabrik 
ihren Abnehmern auf bevorſtehende Weihnachten eine 
bedeutende Preisermäßigung, ſo daß ſich nun 
Jedermann in den Beſitz eines echt Heller ſchen 
Werkes ſetzen kann. 

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei 
kleinen Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. 
Reparaturen, auch ſolche von fremden Werken werden 
aufs Beſte beſorgt. Auf Wunſch werden Theil⸗ 
zahlungen bewilligt und illuſtrirte Preisliſten franto 
zuge and! 


1 Wohnung 
ohlfeil, 
Schuhmaackerſtr. 24. 
„ III. Etage, 6 oder 9 Zim mer, 


7 


oder e meinſchaftlicher Boden u Waſchküche, allem 


eignet und Zubehör von ſofort zu vermieten. 


Baderßraße 2. 
Die bisher von Freiherrn y. Recum 


inuegehabte 
parterre 
or 


zu vermiethen. ; 
O. i3. Dietrich & S0 


Ein fein möblirtes Zimmer 


mit auch ohne Burſchengelaß von ſoſort nach vorn gelegen iſt von ſofort zu vermielh. 
Brückenpraßte 17, 2 Treppen. 


aa 2 r e 3 8 DD r ra 8 
r r . , . . > ie an Eu R N er ne 8 ie . ö IE * * 52 


Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich mein 


Uhren-, und Goldwaaren Geschäft nebst Reparatur-Werkstatt 


nach W Elisabethstrasse 10, neben Herrn Buchbinder Schultz verlegt habe. Es wird stets mein eifrigstes Bestreben sein, meine sehr geehrte Kunds shaft auf das Beste 
Zufrieden zu stellen, und bitte um weiteren geneigten Zuspruch. Gleichzeitig mache ich hiermit bekannt, dass 


ich mein Lager in Uhren-, Gold-, Alfenide u. optischen Waaren 
ganz bedeutend vergrössert babe, und dem geehrtem Publikum Gelegenheit bietet, die denkbar schönsten 


zz Weihnachts-Geschenke um 


in noch nie dagewesener Auswahl und in jeder Preislage kaufen zu können. Polyphon, Musikwerke, die schönsten "Weihnachtslieder spielend, kann ich aufs 
Beste empfehlen und habe solche stets am Lager. 


Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenst 


Bra A Hugo Sieg, Uhrmacher. 


vO600000600000 70000000 - arg” 


Statt hesonderer Meldung. 


= EB f x 1 7 
j du hesndre lil. f 1 Nauek Schützenhaus Thorn, 
Die glückliche ‚Geburt eines ge- $ we 9 
2 sunden Mädchens zeigen hocher- 2 Sonntag, den 10. Dezember er.: 
rede 3 . Thorn, 
52 rn 1 I — . 
. er Heitigegeiststranse. Grosses Concert 
narzi v. Janowski 2 — — c ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 21 unter perſönlicher Leitung 
u. Frau. Ri Als paſſe udſte £ des Stabshoboiſten Böhme. N 
eee eee eee Weihna tsgeſchenke Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pfg. 


Böhme, Stabshoboift. 


Victoria-Theater. 


= Heute Sonntag und folgende Tage 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung 


von nur Künſtlern erſten Ranges, 
Imit vollständig neuem Programm. 


35 Neu! Neu! Neu! Edwin Meyer, 


5 C. Pallenda „Tuppe. der wirkliche Blitzdichter u. Humorist. 


F SE TREE RER 
Leben und Treiben im Zigeunerlager.] Men! Neu! 
6 Perſonen. Groſtartige pantomimiſch⸗ 

acrobatiſche Produktion. 


Aniela Konciewiez, Vivagraph! 


Feſche deutſch-⸗polniſche ollendetſte Vorfü 
Koſtüm Soubrette. reisen Tebenben . — 


Freuag, den 8. d. Mts., Nach m. 3 
e Ye aa Kae grösster Auswahl 
‚ägtgem ſchweren Krankenlager meine Laterna magica; 
liebe Mutter und Schwiegermutter, g , or 
unſere liebe Großmutter und Tante, Modell Dampfmaſchinen; Elektromotor, 
Winwe Juduktions⸗ Apparate ete. 


Er dtm ann Um gütigen Zuspruch zum 5 . 
im Alter von 80 Jahren. A. Nauck, Heiligegeiſtſraße 


Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme 


bittend, an im Namen der Hinter⸗ 4 SS NN ME NE 
bliebenen von 2 SS >) 


8 ante Die Eröffnung der 


m 
Di B d fi det Do t * 4 
.ag J ll en Seng hun. Weihnachts- Ausstellung 
Schuhmacherſtraße 22 nach dem altit. 90 zeige ergebenſt an und empfehle 


Königsberger u Lübecker Marzipan-Sätze u. Herze 
in allen Größen. 


Zur Karzipanbäderiig 9, EBaumbehang we 


— 


evang. Kirchhofe aus ſtatt. 


Bilder. 
Pr Litanitzer Bomben, Nund⸗Marzipan, Thee⸗Cunfett. Maftonen rz F 
| g a 2 2 ‚ . Körösv-Truppe. ; 
Große Marzipauman deln, 5 dic fich. WE eee In Reihe der Schatten. 
ff Puder-Raffinade 0 Atrappen Kü Bonbonieren in noch nie geſehener Vollendung. Komiſche Pantomime 
5 3 0 nin reichſter Auswahl m f Anfang 7½ Uhr. 
Rosenwasser, 5 empfiehlt ö Preiſe der Plätze 3 An ie — 8 Pille 922 — 785 
: = 60 Pf., Gallerie 30 Pf. m Vorverkan ei Herrn Dus zynski r 
Succade etc. / Oskar Wi nkier. | Abenii: Nefernierter ei M. Sechs Plätze 4,50 M., Saal 50 Pf. 6 
R Maudelmühle ſtelle leihweiſe 5 a Biete 2 M. 75 Pf. 
A SSS eee | Nachmittags 4 lihr. Nachmittags 4 Uhr. 


Sonntag, den 10, Dezember er, 


Soße Kinder⸗ u. Militär-Woritellung 


mit eigens dazu gewähltem Programm. k 
Jeder Erwachſeue hat das Recht ein Kind frei baba 50 Entree für Er⸗ 
wachſene 50 Pf., Kinder 10 Pf., Militär ohne Charge 20 Pf. 


der Weihnachts⸗Bazar 


P * Begdon, Zum bevorſtehenden 


Belenfrüchte, Geide, Marmelade, Weihnachtsfest 
Nuss- F medant- u. Mar zipanmasse, empfehle meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Backoblaten, Cigatren, Gigatetten u. Nauchtabaken. & 
Encan, Gauvarture, Gacaobutter, 55 n 4. 0 . 


Oskar Winkler. Gust. 7 Schleh, findet 1805 
N a SE a a Sa 3 a8 a a reiteſtr. 21. 
Fouragehandlung Dienſtag, den 12. Dezember , 


von 4 Uhr Nachmittags ab 


in den oberen Räumen des Artushofes ftatt. 
Von 5 Uhr ab: 


CONCERT = 


der Kapelle des 15. Art.⸗Regts. unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Krelle. 


8. Edel, Sereötinhe 2 Nützliche und lehrreiche Weihnachtsgeſchenke 


Offerire billigſt: X 2 > 
Hafer, 5 für Kinder: für Erwachſene: 
Haferſchrot, 


Een ent ph ono graph en Baro- und Thermometer, 


Brillen, Pincenez, 


5 : Roggen, deutlich jedes Geſpräch wiebergebend, Krimſtecher und Operngläſer. Ju Ahpechſelung mit Vorträgen, Tiroler Sänger, 
2. eee Kinematographen Stereoskop verbunden mit Polyskop | lebenden Bildern, Theater⸗Aufführung und ſonſtigen kleinen 
er chrot, f wechſelt von felbft die Bilder. nueberraſchungen. mE 
* e zeigen klar lebende Bilder. Neu! Neu! Neu! 


Entree 50 Pf. Kinder frei. 

Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den 
Bazar zu unterſtützen beabſichtigen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 
10. Dezember den nachbenannten Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. 
Speiſen für bas Buffet und Getränke werden am 12. Dezember Vormittags in 
den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar entgegen genommen. 

Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 


Der Vorstand. 
rau Exellenz v Amann. Frau Lina Dauben. Frau Marie Dietrich. 
5 Frau y Reitzenstein. Frau Helene Schwartz. 


7 Vereinigung 2 Eutlaufen 


EKocherbſen. Handwerkermodelle Poſtkarkenſtereoskopbilder 


illige böhmiſche > laterna en a Elektro⸗ Stahlwaren f. Zolinger 
5 Bettfedern! 


v 
motore, Glühlampen, Dampfcarouſſels J. A. Henkels u. E. Wüsthof 
und Eiſenbahnen!! für jeden Bedarf!! 
Bettfedern find zollfrei!) 
8 10 Pfund neue 


An jedem von mir in Handel gebrachten Artikel übernehme Reparaturen. 
gute geſchliſſene 


gu e, etifnbeiptrages. Max Warth (inne 


1 Optiker und Mechaniker. 


een 
ee gr 2 2 Wie Dr. med. Hair con 
Nussb.-P 1anımo, Asthma 
neu, kreuzs Eisenbau, herrlicher Ton,, u” 2 


ſchliſſene M. 15, 
langj. Garantie, ist billig verkäuflich. ſich ſelbſt und viele Hunderte Patienten heil e, 
In Thorn wird es franco zur Probe lehrt unentaeltlich deſſen Schrift. 


gesandt, auch leichteste Theilzah- Contag & Co., Leipzi 
lung gestattet. Oft. sub Pianotorte Stern, 9 2 sig. 


Berlia, Neanderstr 1. Felbstyerschuldete Schwäche 
Die beſten Sänger in der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 


PR 7 5 k . heilt ch 27jäyı. prakt. Er fah 
J Harzer Kanarienvö;el r wentzen, gewebe. San 


Du. wird auch: 1 großer hell 
! alter Bursehenschaflet. |. wc. Biel, aussage, Sichpund 
Montag, den II. huj., 8 c. t.: Hinweis. 
. EEE | enihen Herz! 
2 Täglich: N Duft erfreut hrs Meuse N 35 
Frische warme Knoblauchwurst, billiges Geld ıbon ein chön⸗s Muſikwerk, 


let es ſelbſtſpielend oder zum Diehen, unzus 


Eu — 


10 Pfund Halbdaunen M. 10, 12, 
15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 


Vormittags und Abends. ihaffen! In dem heute beigel aten, reich 
weiche ungeſchllſſen. M. 20, 25, 30 x Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. Hermann Rapp, ur. ® bnochs-Mro'g.ft dee I. Schleſ. 
Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per u . empfietit ä 5 . Maftr Juſtrumenten-Berſandt⸗Geſchaft 
ane 1. Autenrieb, x W. W Klambt) Nemode, fi det man in 
nahme. Umtauſch und Rücknahme Coppernikusſtraße 29. I K el E Nr 0 l, 


ttet. Bei Beſtellungen bitte um 
a genaue Adreſſe. 


Benedikt Sachse 
Klatian 1222, Böhmen. 


— — 22 16 
üderſichtlicher Weiſe die für Geſchenkzwecke am 
Per 100,000 Mark. buntes Geld ers Inſttu eute zuſammengeſtellt. 
zu Weſbnaen veminnn wil, der ſpiele in] G narn'e Firma ſt bets beſtrebt, nur immer 
der Rothenkreuz⸗Lotterie; Zirhung von [om Guten das Beſte, ſowie vom Neuen 
16.—2 . Dezember er.; Looſe à Mk. 3,50 das Neueſte un de „. 
empfiehlt Der heutigen Auflage liegt eine Bei⸗ 


BEP” Herliner n 3 Gtr. 2 ME. frei Thorn 
Wasch- u, Plätt-Anstalt an 


Beatellungen per Pestkarte. ö 0 ae ee 12 8 im 
3. Globla. Ah. Aae: Dominium Rüdigsheim 


igkuchenfabrik Herrmann 
— Leheling, e ckerinnen Wer deen eee, ere der e wir Bern 
= L ling, = 3 a e a erimne Die II. Eta e hiuweiſen. a Die Lin ſriertes 
SA Scruhmachergefellen - P. Gehrz, geſucht. ESET Drei er, und illuft 
verlangt Th. Kriesel, Coppernicustbr. 31, Melinftr. 87. Gustav Weese, Honigkuchenfabrik. 7. April zu rermiethen, Dauben. Sonntagsblatt. 


wrud und Ver lag der Matgsduchoruderei Erast Latabeck, Torn. 


